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UCHBESPRECHUNGEN

MESSNER, Einführung in dıe Liturgie- Drıttens besticht die präzıse und fast quf-
wıissenschaft. aderborn Schönıingh 2001 allend dıszıplinıerte Auswahl der Quellen

und Literatur; umfassend und zugle1c| auf
Wesentliches konzentriert: Eın (harakter1s-

FKın erstaunliches Buch es tıkum, das sıch durch das gesamte Werk
men) 414 gelın 6S dem Autor, die wıch- zıeht, und das WIE VON selbst ohl In der
t1gsten Gehalte eines lıturgiewıissenschaftlı- ırekten Absıcht des Verfassers elegen
chen Grundstudiums vorzulegen. So ist 65 ZU Weıterfragen und ZU Weıterstudium
auch seine erklärte Absıcht, dıe C: iIm Vor- herausfordert.
WOTrT ausdrückt: die Eınführung ist in erster Die 382 401 bleten konkrete Mater1a-
Linie „Tür Studierende theologischen lıen und Schemata Agyptische ası-
Fakultäten gedacht”. Das besonders KOSst- le1ıos-Anaphora, auile Jesu, Eingliederung
bare dieser FEınführung ist eın Dreıifaches Erwachsener, ırmung, Einsetzungsberich-

Erstens gelingt W ıhm, ohne sıch In einer t 'g trukturen des eucharıstischen Hochge-
„allgemeınen Liturg1ewissenschaft” VCI- betes und der Hochgebete 1mM Missa-
lıeren, in der Einleitung (19—33) In eOl10- le, Tagzeıtenhiturgie In der Regula ene-
91SC sehr präzıser Sprache, das Fach 1rüT= dıict1 und In der Liturgia Orarum, AN-
gjiewlissenschaft inmıtten des achinternen dachtstypen: Offiziıums- und Meditations-
Rıngens dıe Identität der eigenen WIS- Eın aus  Tlıches Regıster
senschaftstheorie in einem eigenständigen beschließt das Buch Mexßlßners „Einführung
aber allgemeın nachvollziehbaren Duktus ıIn die Liturgiewissenschaft‘‘ elıngt C5S, In
klar posıtion1ieren. Fachinterne Experten einem einzigen Werk, dıe rundthemen des
werden dort und da ückfragen anmelden lıturg1ewıssenschaftliıchen Studiums nıcht
ber nach diesen wen1gen Seıten ist en kompakt, sondern zugleıc| auch umfas-
grundsätzlıcher lıturg1ewıissen- send darzustellen Es bletet auf dem NCUC-

scha  1chem enken eröffnet. Damıt ist das sten Stand eine zugleı1c| profund-solide
Ziel einer Fınführung bsolut erreicht. und moderne lıturgıewissenschaftlıche Be-

Zwelıltens welst sıch das Werk konsequent handlung der angeze1gten IThemen. Dieses
lıturgietheologisc aus ach seinem Pos- Urteıl bestätigt sıch nochmals, indem das
tulat, Was Liturgie sel, se1 „strıkt Je Aaus dem Vorwort arau verwelsen kann, dass
konkreten Vollzug erheben‘‘ (32), beg1bt äußlıng dıeel krıitisch begleıtete.

sıch einerseıts im Kapıtel eine knap- DDas Buch eıgnet sıch nıcht ZU

PC Quellen- und Lauteraturkunde (35—38), Tundstudıum des Faches, 6S wird sıcher
in den folgenden apıteln 1L—VIII nacheln- auch für ademiıische Lehrer ein konzep-
ander den „konkreten Vollzügen“ VOoNn In1ı- tioneller Behelf ihrer Vorlesungstätigkeit
t1atıon, kEucharıstie, Tagzeıtenhturgie, (Oster- werden können. ugle1c. ist 6S eın exzel-
felier, Ordination und Irauung hıstorısch, lentes JTor vertieften Befassung mıiıt den
lıturg1iesystematisch und lıturgleästhetisch angegebenen IThemen und eine anspruchs-
nachzugehen (wobeı freılıch die Akzente Vo und zielführende Unterlage alle,
varnıeren). Es entsteht eine plausıble dıe dQus welchen Gründen immer ihr
Theologıie der einzelnen lıturgischen oll- Liıturgieverständn1s wıiıeder auf einen
züuge Aaus der Feı1l1er selbst, W1Ie S1e sıch in zeiıtgemäßen Stand bringen oder SCNAIIC!
Geschichte und Gegenwart ze1gt. nachlernen wollen Eıgentlich sollte 65
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erwelst: Das christliıche ahrtausendie Handbüchere1 eines jeden mıt Theologıe
und Pastoral Befassten kommen! se1 e1in Zeıltalter der ‚Objektivıtät‘ und SCIA-
Dr. Andreas Redtenbacher, Klosterneuburg de dadurch auch eiıner ‚wahren‘ Liturgie

SCWECSCH, demgegenüber spätestens mıt der
(0188 eiıne subjektivistische uflösung e1INn-ÄNGENENDT, Liturgik und Hıstorik. Gab

65 eine organische Liturgieentwicklung”? gesetzt hb“ (9) Das Deutungsschema galt
den 720er Jahren des etzten in der Ge-reıburg Br Herder 2001 (QD 1859) schichtswıissenschaft allgemeın, aber auch

Um 6S vorwegzunehmen: Es VON VOLN- In der Liturgiegeschichte. DIie Geschichts-
hereıin klar und erwarten SCWECSCH, dass wissenschaft deutet heute das Spätmittelal-
eine Quaestio dısputata AaUus der er An- ter DOSIt1V, immer noch gılt aber dıie ıtur-
genendts, des Emerıtus Mittelalterliche g1e dieser Epoche als Verftfall Bedeutsame
Kirchengeschichte ın Münster, eın SPaNnNnCN- Fragen rheben sıch sofort: Sıe rütteln
des, kenntnisreiches und manche UÜberra- den Eıinsiıchten der Liturgiewissenschaft
schung aufwartendes Unterfangen SCIN selbst, aber auch der Liturgi1ereform des
würde noch dazu be1 dieser ematık. 7 weıten Vatıkanums: „Stand diese
Dass dieses Werk aber derart akzentulert der Deutung des ‚Objektiven ‘ ?””, iragt An-
bisher doch 1m Großen und (Janzen genendt schon Begınn des Buches und
weıte Strecken aMn SCHOMUNCNEC und akzep- „Inwıiefern galt und gılt das Subjektive”
tıerte Grundeminsichten der Liturgischen Be- Was bedeutet dıe derzeitige uardını-Re-

nalssance‘? Im Lichte eines tiıschen ück-WCBUNZ, der postkonzıliaren Liturgiereform
SOWIEe der Liturgiewissenschaft selbst C blıcks auf jene Prämissen, denen

Lıturgieforschung 1m Jahrhundert SC-w1ssermaßen 1im Sınn zerlegt, NCUC

Erkenntnisse inzufügt und dann AdUus be1- standen hat. versucht die vorlıegende
dem eın (janzes diese Grundein- ‚Quaest10o‘ eine Neubewertung.“
sıchten selbst zusammenfTfügt, bedeutet für Angenendt stellt nıcht 1Ur seine h1istor1-
das liturgiewissenschaftliche Arbeıten der schen Erkenntnisse der Liturgle-
nächsten Zeıt eine nıcht übergehende irage und ihrer Erforschung fruchtbar C
Herausforderung. Das Gewicht dieser Stu- genüber: eın Austausch, der „bisher mager“
die für ünftiges Forschen ze1gt sıch 13) ausfiel, sondern bezieht eın breıtes
WIe gesagt in den CWONNCHCH Eıinsıch- Spektrum Ergebnissen Von hıturgierele-
ten Es WIT'! ın se1ıner unmıttelbaren lıtur- vanten Diszıplınen hıs hın Relıg1i0ns-

wıissenschaft und den „rıtual studies‘‘giewlissenschaftliıchen Relevanz auch unter-
striıchen durch dıe Tatsache, dass der Autor selne er eın Br g1bt in dieser Hınsıcht
das anus.  1p' gleich VON mehreren AaNSC- wichtige se auch die interdisz1ıplı-
sehenen lıturgiewissenschaftliıchen Fach- nare ägung heutiger Liturgiewissenschaft
autorıtäten hat lesen und „fördern“ (10) und wertvolle nregungen für das Ihema

des Selbstverständnisses der Liturgiewıl1s-lassen: H.-J Becker, Häußlıng, Rıch-
ter und CS in einer Konferenz ıtung senschaft.
VON Gerhards hat diskutieren lassen. Das Buch hat Z7Wel e1le Die Ge-

Zum Ausgangspunkt ist das in den schıichte eines Problems 17-106); Rıtus
äng1igen Handbüchern vorfindliıche eıl, und Liturgie In hıstorischer Perspektive

(  —2 Der letzte Abschnıiıtt des e11sdıe spätmittelalterliıche Liturgie se1
mehr Verfall, ‚„ Wa sıch be1 näherem Zu- fragt Ende „Was ist organısche Latur-
sehen als ‚ideolog1ısches’ eurteilungsschema g1eentwicklung?” (ab 196) Hıer verbindet


